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Die koptische Hymnologie ır verhältnısmäßig wenig erforscht. Ks fehlen noch weitgehend
kritische Texte, VOT allem ber Übersetzungen, die diese religiösen Dichtungen einem weıteren
Kreis erschließen würden. Die Verfasserin wollte durch vorliegendes Werk diesem Übelstand In
twa en Dabei kommt ihr ıhre lang]ährige Beschäftigung mıiıt dieser Materie zugute.

S1e sich doch schon 1ın OrChr 47 1963 49 1965 und 50(1966 mıt Fragen des koptischen
Kirchengesanges befaßt.

In einer leider T’eC. knapp gehaltenen Einführung S5.1-3 stellt, ert. das Wichtigste über
Aufbau, rten, Vortragsweise und Inhalt dieser lıturgischen Gesänge un! geht kurz
auf das derzeıt alteste bekannte koptische Hymnarıum ıIn Hs 575 der Pierpont Morgan 13
TarYy, New York, Uus dem Te 893 e1n, mıt dem S1e sich schon längere Zeit beschäftigt. Die
1mM Folgenden übersetzten Hymnen stammen ZU. eıl AUusSs dieser alten Hs, ZU andern Aus der
dreibändigen Ausgabe VO  w O‘ Leary,; 'The Difnar of the Coptic Church, London 1926-30,
SO WI1E AauUus dem L1LUTLE schwer zugänglichen »Buch der Lobpreisungen Parallexen un: Doxologien
autf die Jungfrau, die Märtyrer und die Heiligen«, Kairo 1922 All diese Werke enthalten 1Ur kop-
tische Texte hne Übersetzung. So ist. durchaus begrüßen, daß die erf. wenıgstens ıne
Auswahl daraus 1ın Übersetzung mitteilt. äahrend 1mM Antıphonarıum die Lieder meıst nach
dem auf des Kirchenjahres angeordnet sind, wählt die erf. für ihre Auswahl ıne Kinteilung
nach dem Inhalt. So werden Dichtungen auf Reiterheilige, Anachoreten, Koinobiten, Märtyrer
und einzelne Feste zusammengestellt. Bel den einzelnen Hymnen gibt erfi. uch Hinweise auf
Bau un Vortragswelse der Dichtungen, ber uch auf die Lebensgeschichte der behandelten
Heiligen und ihre Darstellung ın der bildenden Kunst der opten, besonders ın der Buchmalerei,
über welche ert. 1964 ıne ausführliche Monographie veröffentlicht hatte. Zur Veranschaulıi-
chung sind Abbildungen beigegeben. Daneben wird uch autf andere Hss des Antiphonarıums
hingewilesen, uıunter welchen VOT allem erwähnen sind ıne Hs des Jh.s 1mM Antoniuskloster
und Zwel Hss des 18.Jh.s 1n der John Rylands Library In Manchester, die O’Leary für seine

Ausgabe des koptischen Antiphonariıums benutzte. Bedauern wird INan, daß nicht wenıgstens
die bei O’Leary nıcht enthaltenen koptischen Texte beigegeben sind, die für ıne w1ssen-
schaftlıche Beschäftigung mıt diesem Gegenstand unerläßlich sind. ber uch kann das uch
ıne erste Hinführung ZUT® koptischen Hymnologie für weıtere Kreise se1ın, und eben das Wäar Ja
wohl uch das Anliegen der Verfasserin.

Julius Aßfalg

Hösychius de Jerusalem, Basıle de Seleuce, ean de Beryte, Pseudo-
Chrısostome, Löonce de Constantınople Homieälies pascales (cıng homälies
inedıtes). Introduction, exXxte er1it1que, Traduction, (lommentaıre et Index
de Michel Aub EKditions du Cerf. Parıs 19792 r —— Sources Chretiennes
No 187), 543 D., Kart.,

Diese Sammlung VO:!  - sıeben Homilien ZU. ema yAuferstehung des erTN« wird nicht
alleın den interessieren, der sich miıt der homiletischen ILiteratur der griechischen Patristik
beschäftigt. DiIie fünf editiones princıpes (Hom I, I} I V .9 VUI) un die beiden Neueditionen
(Hom. ILL, V) tellen ıne Fundgrube für den Dogmenhistoriker, den Liturgiegeschichtler, den
Archäologen un: den Philologen dar. Selbst für die Ikonographie ergeben sıch bemerkenswerte
Einzelheiten Jeder Prediger un! se1ın hier diertes Werk ıst nach dem Schema »Einleitung

ext mıt Übersetzung Kommentar« abgehandelt. Die Einleitungen bemühen sich neben
einer treffenden Präsentation des Autors VOT em Textfiragen, Sprachanalyse un! Erhellung
des täglichen Lebensablaufes der christlichen Gemeinden Jerusalem, Beirut, Seleucia ın



1586 Besprechungen

Isaurıen un Konstantinopel. EKs stellt sich 745 heraus, daß der Liste der bisher ekannten
Leontil (L VO. Byzanz, Scholasticus, VO  - Neapel, VO.  — Jerusalem) e1n weıterer Name

zuzufügen ıst, Leontius, Presbyter In Konstantinopel, der durch Z W e1 neuentdeckte Homiuilien

greif bar un unterscheidbar wurde. Die Übersetzung tfängt die rhetorische Leistung der Prediger
brillant e1In. Selbst die Wortstellung wird nach Möglichkeıit beibehalten, daß Antithese,
Anaphora un Assonans uch 1M Französischen klar ZU. Geltung kommen. Die umfänglichen
Kommentare erklären den Autor AUus dem Autor selbst. Der unermüdliche Dialog des Verfassers
mıiıt den orgängern, Zeitgenossen und unmittelbaren Nachfolgern des jeweiligen Predigers
markıert die theologischen und sprachlichen Linıen ın einer Weıise, die Rezeption, m{iormung
und Weiterentwicklung des homiletischen Materiales durchsichtig offenlegen. Kigens hervorzu-
heben sind die sorgfältig gearbeiteten ndices (S 471-540), die den and einem angenehm
enuüutzbaren Arbeitsinstrument gestalten. So werden 1 Wortindex die bei Lampe un Liddell-
Scott nıcht vorhandenen griechischen /örter e1gens gekennzeichnet (z.B die»hapax« legomena).
Man würde nach der Lektüre dieses Bandes wünschen, daß die künftig erscheinenden Werke
cdieser verdienstvollen Reihe die 1M 187 and praktıizıerte Arbeitstechnik grundsätzlich
übernehmen un weıter ausbauen.

iılhelm (Gessel

Koger Aubrey Büllatrd, The Hypostasıs of the Archons. 'T’he Coptic
Text ıth Translatıon N! Commentary. /ıth Contribution by Martın
Krause, Berlın, Walter de Gruyter ÜoO., 1970, Patristische
Texte und Studıen, 10)

Seit dem Kongress ess1ina 1966 (Le 0719UNT INOSTCLSMO, Studıies in the Hıstory of

Religions, hrsg.v U.Bianchi, Leiden 1967 N Supplements Numen,12] hat; siıch In der (inO0s1s-

forschung manches ereignet. Robinson gab ıne ausgezeichnete Übersicht ber den
und Nag Hammadı und ber die erschienenen un bevorstehenden Ausgaben (T’he Uonptıc (7nO0S-
LC In brary oday, New Testament Studies 1 $ 1967-68, 356-401 ; Nachträge dazu ebenda 1 9
1969-70, 185-190). Eın sehr ausführlicher Forschungsbericht VO.:  — erscheint laufend
ın der Zeitschrift yTheologische Rundschau« geı1t, 1969 (Gnosıs und GOnostizismus, ern Forschungs-
erıcht, Theologische Rundschau 3 9 1969, 121-175; 181-231 ; 358-361; 6, 1971 1-61;
ö15 1972, 289-360 ; wird fortgesetzt). Weiterhıin sind ‚wel Anthologien erschienen Die VO.  -

Haardt (Die ({NnN0S18S. Wesen UN Zeugnusse, Salzburg ist; In erweıterter Korm englisch
veröffentlicht (GNnost8, racter and T’estemony, Leiden 1971), während die zweibändige, VO.  —

Koerster herausgegebene Textsammlung un uch geschlossen vorliegt (Die ({n0818, ın
der ammlung » Die Bibliothek der alten Welt«, Zürich-Stuttgart 1969-71 ; erscheint uch

englisch bei Oxford Universıty Press).
Kür die Originaltexte selbhst wird 1U endlich uch besser gesorgt. In T’he Facsımale Kdıtıon

of the Nag Hammadı (Vodices sind bereıts (lodex VI un!‘ Codex VIL erschıenen (Leiden
Dazu gehört dann noch die NEUEC Reihe Nag Hammadı Studies«, deren erster and die VO:  S

D.M choler esorgte Nag Hammadı Biıblıography 1948-1969 WAar (Leiden 1971 ; die Biblio-

graphie wird fortgesetz 1ın der Zeitschriftft Novum Testamentum).
Der vorliegende and VO.  - Bullard enthält den koptischen ext der Schrift » Die

H ypostase der Archonten« HA) 2R Codex I 9 Nr. 4, VO: Nag Hammadı, mıt Übersetzung un!
Kommentar. Im Tafelband VO  — 1) Labıb, Voptıc (inostic Panyrı un the Coptıc Museum nl

(Jarro, (Ca1ro 1956 befindet sich uf den Tafeln 134-145 Die Angaben VO.  > Seıiten un
Zahlen erfolgen nach diesen VTaftfeln. Die Lwa gleichzeitig mıt Bullards KEdıition erschıenene


